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Kirchgemeinde AFFOLTERN

Präsidentin: Margreth Gehrig, Tel. 034 435 07 40, margrethge@bluewin.ch
Pfarramt: Ueli und Ursula Trösch, Tel. 034 435 12 30, ulrich.troesch@bluewin.ch, utj@bluewin.ch
Sigristin: Vreni Dubach, Tel. 034 435 13 76

Gottesdienste

Fahrdienst: Zum Gottesdienst holen wir Sie gerne ab. Melden Sie sich bitte bis am 
Samstagmittag bei Christine Ryser, Tel. 034 435 02 91

Kinder, Jugendliche

Veranstaltungen

Kirchliche Unterweisung KUW

3. Klasse
Donnerstag, 16. März, 8.30 bis 15.00 .
KUW - Tag im GZ mit Mittagessen.
Thema: «Kirchliche Festtage»

4. Klasse
Dienstag, 8. /15./22. März, 15.15 bis 16.20 
im GZ. Biblische Geschichte

6. Klasse
Mittwoch, 9. März, 13.30 bis 16.30
KUW-Nachmittag im GZ : «Brot für alle» 

Kindernachmittag
Samstag, 19. März, 13.30 bis 16.00 Uhr.
Geschichte von Karfreitag und Ostern, 
Singen, Basteln, Zvieri.
Leitung: Romy Grossenbacher, Beatrice
Käser.
Alle Kinder ab 4 Jahren sind herzlich ein-
geladen

März

Fr	 4.	 20.00 Uhr	 Feier des Weltgebetstags.  «Wer ein Kind aufnimmt, nimmt 
mich auf», Liturgie von Frauen aus Kuba.  
Anschliessend Znüni

So	 6.	 9.30 Uhr	 Gottesdienst.  Pfarrer: Hanspeter Stoll, Sumiswald. 
Lektorin: Beatrice Käser. Organist: Jürg Bernet. 

So	 13.	 19.30 Uhr	 Abendgottesdienst mit Abendmahl (auch glutenfreies Brot).  
Pfarrer: Ueli Trösch. Lektorin: Ursula Stettler.  
Organistin: Renate Zaugg. Der Pilgerchor singt.

So	 20.	 10.30 Uhr	 Gospelgottesdienst mit dem Gospelchor Sumiswald- 
Affoltern und Band. Leitung: Adrian Menzi. 
Pfarrer: Ueli Trösch und Theo Castelberg.  
Lektorin: Jeannette Allenbach.

Fr	 25.	 9.30 Uhr	 Karfreitagsgottesdienst mit Abendmahl.   
Pfarrer: Ueli Trösch. Lektorin: Jeannette Grossenbacher. 
Der Kirchenchor singt.

So	 27.	 10.00 Uhr	 Ostergottesdienst mit Abendmahl.   
Pfarrerin: Ursula Trösch. Lektorin: Margrit Altermatt.  
Organistin: Renate Zaugg.  
Der Schweikhofchor singt.

Seniorennachmittag
Dienstag, 10. März, 13.30 Uhr im Gasthof 
Sonne.
«Öppis für Härz u Gmüet» 
mit Ruth und Fritz Käser, Wiler 
Anschliessend Zvieri.

Lismernachmittag
Dienstag, 15. März, 13.30 Uhr im GZ.

Frouezmorge
Dienstag, 15. März, ab 8.30 Uhr im GZ.
«Stress lass nach!»
Vortrag von Pfarrerin Mirja Zimmer-
mann-Oswald, Sumiswald

Kinderhütedienst. 
Anmeldung bei Heidi Pressmann, Tel. 
034 435 20 41 oder bei Ursula Trösch, 
Tel. 034 435 12 30, Mail utj@bluewin.ch

Pilgerchor
Der Pilgerchor singt Lieder aus Taizé. 
Sie sind herzlich eingeladen mitzusingen!
Probe: Samstag, 12 März, 13.30 - 15.00 in 
der Kirche. Leitung: Daniela Casas
Auftritt: Sonntag, 13. März, 19.30 im 
Abendgottesdienst.

Liturgische Abendmahlsfeier in der 
Passionszeit
Gründonnerstag, 24. März 
19.15 bis 19.45, Kirche Dürrenroth
Pfr. Elias Henny und Pfr. Ueli Trösch

Stille in der Passionszeit
Montag bis Freitag, 19.15 bis 19.45:
Stille zum Gebet in der Kirche.

Interwiev: Ursula trÖsch hat mit der neugewählten kirchgemeinderätin  Regula Stalder  
EIN GESPRäch geführt

U.T.: Herzliche Gratulation zu dei-
ner Wahl in den Kirchgemeinde-
rat. Es ist nicht selbstverständlich, 
dass eine junge voll ausgelastete 
Bäuerin, Beck-Konditorin und Fa-
milienfrau sich für ein solches 
Amt zur Verfügung stellt. Was hat 
mitgeholfen zu deinem Ja für die-
se Aufgabe?

R.S.: Zuerst bin ich schon ein wenig 
erschrocken, als ich angefragt wur-
de. Ich habe mich aber auch gefreut. 
Ich bin durch die Mitarbeit im Frou-
ezmorgeteam auch schon in die 
kirchliche Arbeit hineingewachsen. 
Diese Teamarbeit tut mir gut. Ich 
komme so ein wenig mehr ins Dorf 
unter die Leute - wir wohnen ja sehr 
abseits. Nun werde ich mir auch 
noch mehr Zeit nehmen als vorher, 
in den Gottesdienst zu gehen und 
diesen ruhigen Ort aufsuchen, wo 
ich Kraft tanken kann und dem hek-
tischen Alltag entfliehen.

U.T.: Wie hast du dich eingelebt 
nach der ersten Ratssitzung?

R.S.: Es ist ein Superteam. Ich weiss, 
dass man hier miteinander unter-
wegs ist und am gleichen Strick 
zieht. Man kann zusammen etwas 
machen und ist nicht so allein auf 
sich gestellt.

U.T.: Du hast doch ein rechtes Pen-
sum an neuen Terminen und Ver-
pflichtungen übernommen. Ist das 
nicht auch eine Belastung?

R.S.: Ich habe mich schon gefragt: 
Wie kann ich das tragen? Aber wenn 
ich merke, dass ich vom Alltag weg 
noch etwas anderes Sinnvolles tun 
kann, gibt das mir auch eine Befrie-
digung.

U.T.: Wie bist du aufgewachsen?

R.S.: Auf einem Bauernhof zusam-
men mit drei Geschwistern. Ich bin 
jeden Sonntag gerne in die Sonn-
tagschule gegangen.

U.T.: Jetzt bist du selbst Bäuerin 
und Familienfrau. Was sind deine 
Freuden und Lasten?

R.S.:  Ich bin sehr gerne Bäuerin. 
Ich mache auch gerne im Stall und 
melke gerne. Unsere Söhne Janik 
(geb. 2004) und Jonas (geb. 2007) 
helfen meistens auch mit im Stall. 
Daneben besorgen sie noch ihre Ka-
ninchen und Hühner und haben ihre 
Gartenbeete, die sie bepflanzen. 
Mich belastet weniger unsere viele 
Arbeit als die schwierige und unge-
wisse Situation in der Landwirt-
schaft allgemein. Ich hoffe, dass 
noch einmal die Zeit kommt, wo die 
bäuerliche Arbeit und Produktion 
wieder mehr geschätzt wird. Schön 

wäre, wenn einer unserer Jungs ein-
mal den Betrieb weiterführen könn-
te. Alles in allem bin ich einfach 
"gottefroh", wenn wir alle gesund 
bleiben können und es uns gut 
geht!

U.T.: Wie belastend ist die Beglei-
tung von schulpflichtigen Kin-
dern?

R.S.: Der Druck ist heute schon 
gross. Ich denke, die Schüler müs-
sen in kürzerer Zeit mehr können 
als früher und werden heute auch 

viel mehr zur Selbständigkeit erzo-
gen, was ja auch gut ist, damit sie 
mithalten können mit den Heraus-
forderungen unserer Zeit. Dafür hat 
das Kindsein nicht mehr so viel 
Platz. Gut ist im heutigen Schulsys-
tem, dass bei Problemen eher hin-
geschaut und gehandelt wird als 
früher.

U.T.: Du arbeitest ja noch einen 
Tag pro Woche in deinem Beruf 
als Bäckerin. Geht das auf mit al-
len anderen Verpflichtungen?

R.S.: Ja. Das ist etwas vom Besten, 
was ich in der letzten Zeit gemacht 
habe, dass ich angefangen habe, 
teilzeitlich wieder auf meinem ur-
sprünglichen Beruf tätig zu sein. 
Das macht mir sehr Freude. Da kann 
ich Kraft tanken und bin auch nicht 
einfach so weg vom Fenster. 

U.T.: Welche Hobbys hast du?

R.S.: Velofahren, Spazieren. Ich fah-
re auch gerne tageweise Ski mit 
meinen Buben. 

U.T.: Könnt ihr euch auch mal vom 
Betrieb freimachen?

R.S.: Ende Herbst, wenn die Saison 
vorbei ist, gehen wir meistens drei 
vier Tage fort, meistens auf einen 
Campingplatz, oft in den Schwarz-
wald. 
Ich brauche gar keine langen Feri-
en. Ich geniesse es schon nur, an ei-
nem Sonntag mit den Jungs eine Ve-
lotour zu machen. Als Janik und Jo-
nas von der Schule nach Hause ge-
kommen sind und gesagt haben: 
Immer nur wir gehen nicht mit dem 
Flugzeug in die Ferien! - habe ich 
ihnen gesagt: Schaut, ich bin jetzt 
33 und war noch nie in einem Flug-
zeug. Das könnt ihr später selber 
einmal machen. Unsere Kinder 
wachsen noch sehr natürlich auf, 
spielen mit vielen selbstgemachten 

Spielzeugen und können sich noch 
selber beschäftigen und wollen 
nicht nur vor dem Fernseher oder 
Computer sitzen.

U.T.: Wie hast du schwere Stunden 
im Leben durchgestanden?

R.S.: Ich habe zwischen Janik und 
Jonas ein Kindlein verloren. Danach 
ist es mir nicht gut gegangen. Eine 
Ärztin hat mir aber enorm weiterge-
holfen und ist mir eine Vertrauens-
person geworden und geblieben. 
Markus und ich haben uns dann in 

einer Zeichenhandlung von unse-
rem ungeborenen Kindlein verab-
schieden können. Wir haben auf der 
Lueg einen Ballon mit einem Ab-
schiedsbrief in den Himmel steigen 
lassen. 
Auch als mein Vater nach längerer 
Leidenszeit relativ jung gestorben 
ist, habe ich einen Weg gehen müs-
sen, um die Trauer zuzulassen und 
sie auch unseren Buben zuzumuten. 
Im Nachhinein kann ich sagen, dass 
es sehr gut war, dass wir Janik und 
Jonas auf ihren eigenen Wunsch hin 
mitgenommen haben in die Aufbah-
rungshalle und sie sich so von ihrem 
Grosspapi verabschieden konnten. 
Auch mit dem Gang aufs Grab hatte 
ich zuerst Mühe, bin aber sehr froh, 
dass ich mich überwunden habe 
und auch die Kinder mitgenommen 
habe. Unsere Söhne sind ja so köst-
lich, wie sie dem Grospapi noch 
heute auf dem Grab gerade so frisch 
von der Leber weg spontan ihre Er-
lebnisse erzählen. Eine Art Zeichen 
vom Himmel habe ich erlebt zwei 
Tage nach dem Tod meines Vaters: 
da ist plötzlich eine Taube auf unse-
rer Treppe gesessen, was vorher 
und nachher nie vorgekommen ist - 
bei uns hat es ja keine Tauben. Das 
war für mich ein Zeichen des Frie-
dens, wie wenn mein Vater uns noch 
einmal sagen wollte: Adieu!

U.T.: ... und was du noch sagen woll-
test?

R.S.: Oft geht mir dieser Satz durch den 
Kopf: «Wer nicht kämpfen will, hat verlo-
ren».
Ich freue mich auf die Zusammenarbeit 
mit meinen Kolleginnen und Kollegen im 
Kirchgemeinderat und bin gespannt auf 
interessante Gespräche, auf den Aus-
tausch und neue Erlebnisse.

U.T.: Regula, ich danke dir für dieses 
Gespräch und wünsche dir und deiner 
Familie Gottes Segen auf eurem weite-
ren Weg.

Rosenaktion, Samstag, 5. März
ab 8.30 beim Volg-Laden Weier
ab 9.00 bei der Schaukäserei Affoltern. 
Erlös für Brot für alle.


